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der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für W 


Freitag, den 31. Mai 


— 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 


in 


Inſerate nehmen an: in Berlin: 
Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 9 


1861. 


1 auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſkellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
.Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
aaſenſtein u. 
amburg: J. Türkheim. 


eikung. 


Vogler; in 


Danziger Zeitung. 

Das Abonnement pro Juni beträgt in der Stadt 
20 Sgr., per Post 22½ Sgr. ? 

Bestellungen nehmen an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhündler in Bromberg, 
Neumann-lHartmann’s Buchhandlung in Eibing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
und die Expedition in Danzig. 
Amtliche Nachetchten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Profeſſor Dr. Heinrich Roſe an der Univerſität zu Berlin 
und dem Königlich bayer ſchen Wirklichen Geheimen Ralh und Hof: 
Bau Intendanten von Klenze zu München, in Folge ftattgebabter 
Wahl, den Orden pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu ver⸗ 
leiden; fo wie . 5 

den Kaufmann Wilhelm Tappenbeck in Para zum Konſul daſelbſt 
u ernennen. 


Den bei der Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten im Mi⸗ 
nisterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeftellten 
erren Gebeimen Regierungsrath Maybach und Kanzleirath Riehl 


I Mt die Erlaubniß pur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich 


jeſtät ihnen reſp. verliehenen Ordens der eiſernen Krone zweiter 
e und des Ritterkreuzes des Franz Joſeph Ordens ertheilt worden. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen um 2% Uhr Nachmittags 

Berlin, 31. Mai, Mittags. Das Abgeordnetenhaus 
bat ſo eben in der Debatte über die Militärvorlagen das 
Amendement Kühne, dahin gehend: 750,000 Thlr. vom 
Bedarfe für die Aufrechterhaltung der Kriegsbereitſchaft 
abzuſetzen, mit 159 gegen 148 Stimmen angenommen. 

Der Miniſterpräſident hatte ſich vorher eventuell mit 
dem Amendement einverſtanden erklärt. 
Die Bewilligung des Pauſchquantums als Extraordi⸗ 
narium des Budgets wird nach dem Commiſſions-Antrag 


a 
Kla 


mit 260 gegen 98 Stimmen beſchloſſen. - 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Breslau, 31. Mai. Nach einem in der heutigen „Bres⸗ 
Inner Zeitung“ enthaltenen Telegramme aus Warſchan, 
vom 30. Mai, iſt geſtern der Fürſt⸗Statthalter Gortſcha⸗ 
koff daſelbſt mit Tod abgegangen. 


P TT—T—T—...ͤ VAVTVTVVV————— 
( C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Petersburg, 30. Mai. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ theilt mit, daß der Kriegsminiſter Soukhozanett zeit— 
weife mit der Verwaltung des Königreichs Polen betraut worden 
ſei und die Rechte eines kaiſerlichen Statthalters erhalten habe. 
Der Adjutant deſſelben, Milutin, wird die Leitung des Kriegs⸗ 
Miniſtertums übernehmen. 
Wiesbaden, 29. Mai, Abends. In der zweiten Kammer 
wurde der Antrag des Ausſchuſſes, das Bundespreßgeſetz und die 
Vollzugsverordnung außer Wirkſamkeit zu ſetzen, mit 15 gegen 7 
Summen verworfen, ein weiterer Ausſchuß⸗ Antrag aber, die Voll⸗ 
zugs verordnung den Kammern zur nachträglichen Zuſtimmung 
vorzulegen, einſtimmig angenommen. 


Ein Naphtabrand in Pennſylvanien. 


Ein nordamerikaniſches Blatt: „Buffola Courier“ beſchreibt 
dieſes ſchreckliche Naturereigniß, das kürzlich ſtattgefunden, in fol⸗ 
gender Weiſe: 

„Als man vor einigen Tagen bei Tidona damit beſchäftigt 
war, nach Steinöl (Naphta) zu bohren, drängte ſich plötzlich aus 
dem Bohrloche ein Oelſtrom mit ſolcher Gewalt hervor, daß der 
Strahl 41 Fuß hoch über die Erde emporſtieg und an 70 Ton⸗ 

nen Naphta in der Stunde heraus wälzte. 8 Ueber dieſer Maſſe 
ſtieg das Gas (Benzin) in Dampfferm gleich einer Wolke bis zu 
einer Höhe von 5060 Fuß empor. — Sofort wurde alles 
Feuer in der Nähe ausgelöſcht, allein eine wohl 600 Schritte ent- 
fernte Flamme, die nicht augenblicklich gedämpft worden war, ent⸗ 
zündete das flüchtige Gas, und im Nu ward dadurch die Luft zu 
einem einzigen Flammenmeer. Dadurch fing auch der aus der 
Bohröffnung aufſteigende Oelſtrahl Feuer und verbreitete ſich als 
eine lodernde Fontaine in einem Unkreiſe von mehr als 100 Fuß 
im Durchſchnitt, während die daraus herabfallenden Tropfen wie 
flammende Kugeln ſiedenden Oels herabſtürzten, dergeſtalt, daß 
nu auch die Erdoberfläche in Flammen ſtand, welche ſich durch 
herunterträufelndes Oel immer weiter umher ausbreiteten. Das 
war ein Anblick voll unbeſchreiblicer Schrecken. Die umftehen- 
den Menſchen wurden haufenweiſe zu Boden geworfen oder weit 
fortgeſchleudert, andere derſelben entflohen, ſchrecklich verbrannt 
und mit brennenden Kleidern, ſchreiend und vor Schmerz jam— 
mernd, dieſem Höllenpfuhl. Dautlich unterſchieden entfernter 
Stehende im Flammenſchlunde vier menſchliche Körper, die buch⸗ 
ſtäblich in dem ſiedenden Oel gekocht wurden. Ein Mann, der 
mit dem Graben einer Rinne zur Ableitung des zu gewinnenden 
Oels nach einer niedrig gelegenen Terrainſtelle beſchäftigt war, 
wurde auf der Stelle getödtet und man konnte ſehen, wie er, ſich 
über den Spatengriff lebnend, von dem gierigen Elemente ver⸗ 
zehrt wurde. Dir. Rouſe, der Beſitzer mehrerer Naphtagruben 


Paris, 29. Mai. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
den franzöſiſch⸗belgiſchen 
reich und Belgien zum S 


0 utze des geiſtigen Eigenthums abgeſchloſſene 
Convention. 


77 —— — ———— rꝛ—ͤ— — —ũ 
Die Einführung des Handels-Geſetzbuches in 
Preußen 


Das „Bremer Handelsblatt! (Nr. 502 S. 182) ſagt ſehr 

richtig in einem aus Berlin eingeſandten Artikel über den Ente 
wurf des preußiſchen Einführungsgeſetzes zum allgemeinen deutſchen 
Handelsrecht Folgendes: 
„Das Handelsgeſetzbuch ſetzt in den Artikeln 311, 343 und 
345 in den Fällen, wo für eine Waare am Orte ein Börfen- 
Preis beſteht, den Verkauf zum Börſenpreiſe facultativ neben die 
ſonſt nothwendige Verſteigerung (eines Pfondobjſets, einer Waare 
im Fall ver Nichtabnahme ſeitens des Käufers ꝛc.), ferner iſt im 
Art. 376 den Commiſſionären geftittet, an Orten, wo Börſen 
beſteben, in Commiſſion gegebene Waaren, für welche ein Börfen- 
Preis exiſtirt, zu dieſem Vörſenpreiſe ſelbſt zu Übernehmen, reſp. 
abzugeben. Hiercurch, ſagt ver Handelsminiſter, legt das Han⸗ 
delsgeſetzbuch den zur Feſtſtellung eines ſolchen Preiſes dienenden 
örtlichen Einrichtungen eine Bedeutung bei, welche es nicht geſtat⸗ 
tet, dieſe Einrichtungen lediglich der Willkür der Betbeiligten zu 
überlaſſen. Aus dieſem Borverfage folgt nun der Schluß, daß 
dieſe Einrichtungen lediglich der Willkür des Handelsminiſters zu 
überlaſſen ſeien, nur daß hier der Ausdruck „Willkür“ umgangen 
und im Notofalle mit dem minder anſtößigen Namen des „Er- 
meſſens“ vertauſcht werden wird. 

„Das Reſultat find folgende Beſtimmungen. § 1: ,Die Er 
richtung einer Börſe kann nur mit Genehmigung des Handels- 
Memiſters erfolgen.“ Eine Untlarheit iſt dieſer Beſtimmung nicht 
vorzuwerfen; denn während nach dem napoleoniſchen Handels- 
Gefetzbuch die „landesherrliche“ Genehmigung vorbehalten iſt, wird 
hier die miniſterielle Gewalt ganz unverhüllt codificirt. Die Frage, 
von wem eine Börſe errichtet wird, iſt nicht berührt. Practiſch 
geſchieht dies durch kaufmäuniſche Genoſſenſchaften, wie wir in 
jüngſter Zeit z. B. in Poſen aus einer „kaufmänniſchen Vereini⸗ 
gung“ eine Börſe haben hervorgehen ſehen, welche ſich in kurzer 
Zeit zu großer Bedeutung aufgeſchwungen hat. Eine Börſe ge⸗ 
hört zu dem Bedürfniſſe eines großen Theils der Kaufleute wie 
ein Comptoir oder ein Waarenlager. Wenn ſich alſo Kaufleute 
zu Börſenverſammlungen einigen, fo bleibt ihnen naturgemäß die 
Einrichtung derſelben überlaſſen, und ob eine regelmäßig wieder- 
kehrende Verſammlung von Kaufleuten eines Orts dem handels- 
rechtlichen Begriff einer Börſe entſpricht, das würde ankommenden 
Falls der Entſcheidung des Richters anheim fallen. Wollte aber 
die pofltive Geſetzgebung Normen aufſtellen, fo würde fie ſich auf 
die Feſtſtellung von Bedingungen beſchränken müſſen, unter wel- 
chen eine ſolche Verſammlung als „Börſe“ anzuerkennen, ihre 
Coursnotirungen als „Börſencourſe“ anzuſehen find. Dieſe na⸗ 
türliche Denkweiſe paßt indeß nicht in das Ideal handelsminiſter⸗ 
licher Machtvollkommenheit, wie es für die preußiſche Geſetzgebung 
jetzt maßgebend iſt. „Der Handels miniſter“, heißt es in 8 1 wei⸗ 
ter, „erläßt bei Ertheilung der Genehmigung zugleich eine Bör⸗ 


ſenordnung“. Hiemit find die Kaufleute, welche Börfen zu errich⸗ 


ten verſuchen, vollſtändig unter die miniſterielle Willkür geſtellt. 
Ob fie die Börſenpolizei ſelbſt handhaben, oder ob die Ortspo⸗ 
lizeibehörde einen Gendarmen hinſchickt, das hängt vom Handels⸗ 


Hage des geiz ſo wie die zwiſchen Frank⸗ 


teln in der Hand, um die Kaufleute eines Orts durch unbequeme 
Reglementirungen, Geldſtrafen ꝛc. zu zwiebeln, und dieſe Mittel 
köanen unter Umſtänden auch zur Hebung feines ſonſtigen Eine 
fluſſes dienen. 

„Hiermit noch nicht zufrieden, ſtellt der Entwurf auch die ber 
reits biftchenden Börſen unter die Herrſchaft des handels mini⸗ 
ſterlichen Beliebens. § 2 ſagt: „Der Handelsminiſter iſt ermäch⸗ 
tigt, Böcſenordaungen für die Börſen zu erlaſſen, welche gegen⸗ 
wärtig ohne ſolche beſteben, fo wie die Börſenordnungen, welche 
in Geltung ſind oder künftig erlaſſen werden, zu ergänzen und 
abzuändern.“ 

„Nachdem ſomit die Börſen ganz der Willkür des Handels⸗ 
Miniſters anheim gegeben ſind, iſt natürlich Gefahr, daß die 
Kaufleute keine Luft haben, ſic an Börſengenoſſenſchaften rege zu 
betheiligen. Sie baben ja darin nur die Aufgabe, dem Handels 
Miniſter in corpore zu gehorchen, was fie auch einzeln thun kön⸗ 
nen. Nun veranlaſſen aber vie Börſen Ausgaben für Bau oder 
Miethe des Verſammlungslocales, Börſendiener ꝛc. ꝛc., zu deren 
gemeinſamer Beſtreiiuag Bötſengenoſſenſchaften nothwendig find. 
Dieſes ſehr begründete Mißtrauen gegen den genoſſenſchaftlichen 
Geiſt der Kaufleute, nachdem derſelbe gegenſtandslos gemacht iſt, 
führt zu einem weiteren Schritt. § 4 ſagt: „Die Kaufleute eines 
Orts, mit Ausnahme derjenigen, welche in dem Artikel 10 des 
Handelsgeſetbuchs bezeichnet find, oder einzelne Klaſſen jener Kaufe 
leute, können durch königliche Verordnung verpflichtet werden, der 
kauf männiſchen Corporation des Orts beizutreten“, d. h. mit an 
deren Worten: wollt Ihr nicht, ſo werdet Ihr gezwungen! Es 
wird alfo vorbehalten, im einfachen Verordnungswege dem kauf⸗ 
männiſchen Gewerbetriebe eine neue oft ſehr ſchwere Steu:rlaft 
aufzuerlegen! Die Tragweite dieſer Beſtimmung wird am beſten 
durch ihre hauptſächlichſte Veranlaſſung charakteriſirt. 

„Das Aelteften-Collegium der Berliner Kaufmannſchaft, wel- 
cher nach den bisher geltenden Beſtimmungen alle Kaufleute des 
Orts beitreten müſſen, welche „kaufmänniſche Rechte“ beſitzen wol⸗ 


len, haben, auf ihr Beſteuerungsrecht ſich verlaſſend, einen Bör⸗ 


e 


ſenprachtbau übernommen, der vorausſichtlich eine Million koſten 
wird, und haben zu dieſem Zweck die Kaufmannſchaft mit einer 
fünſprozentigen Anleihe von einer halben Million belaftet, welcher 
vorausſichtlich noch 2—300,000 Thlr. hinzutreten werden. Nach⸗ 
dem durch das Handelsgeſetzbuch das conſtitutive Prinzip der 
Kaufmannſchaft (die Abhängigkeit der kaufmänniſchen Rechte vom 
Beitritt) beſeitigt iſt, ſchwebt die Kaufmannſchaft in Gefahr der 
Auflöſung, da man ſich gern den durch die Koſten des Börſen⸗ 
baucs bedingten hohen Beiträgen entziehen wird. So würde alſo 
für eine ſtaatlich conceſſtonirte Anleihe der Schuldner, für einen 
ſtaatlich zugelaſſenen Prachtbau der Unternehmer ſich auflöſen. 
Dem ſoll durch den Beitrittszwang vorgebeugt werden. 


„Hiermit kommt ein zweites, unbedingt communiſtiſches Prin ⸗ 
zip zur Geltung. Ein Börſengebäude ift für diejenigen Kaufleute, 
welche die Börſe beſuchen, ein geſchäftliches Bedürfniß, wie ein 
Comptoir- Hieraus folgt, daß dieſe Kaufleute auch das Börſen⸗ 
gebäude bezahlen müſſen, wie ihre ſonſtigen Geſchäftslocalitäten. 
Durch den § 4 ſollen oder können aber alle Kaufleute des Orts, 
auch die Kleinhändler und Fabrikanten, welche nie zur Börſe ge⸗ 
hen, zu den ſehr bedeutenden Laſten des Börſenbaues beitrags⸗ 
pflichtig gemacht werden; fie werden alſo etwas bezahlen müſſen, 
was nur die Großhändler benutzen. 


Miniſter ab; überhaupt hat dieſer u ganzes Bündel von Mit⸗ 


in der Umgegend, deſſen Einnahmen zu mehr als 1000 Dollars 
täglich angeſchlagen werden, ſtand in der Nähe des Bohrloches 
und wurde über 20 Fuß weit fortgeſchleudert, als der Ausbruch er» 
folgte. Er vermochte doch noch, ſich wieder aufzurichten und 7 bis 8 
Schritte davon zu laufen, als zwei Männer hinzuſprangen, um 
ihn aus dem Bereiche der Flammen fort zu ſchleppen und in ein 
in der Nähe belegenes Haus zu ſchaffen. Mit Ausnahme der 
Strümpfe und Stiefeln war jeder Faden feiner Bekleidung vers 
brannt, die Haare, Augenbraunen, Nägel und fogar die Ohren 
waren abgeſengt und die Pupillen der Augen faſt ganz verſchwun⸗ 
den. In dieſem enſetzlichen Zuſtande lebte er noch 9 Stunden 
und hatte noch fo viel Beſinnung, daß er gleich noch der Kataftro- 
phe einen Beamten rufen ließ, um demſelben ſeinen letzten Willen 
zu dictiren, wonach die Armen des Diſtriets mit 50,000 Dollars, 
und jeder der beiden Leute, die ihn aus den Flammen getragen 
hatten, mit 200 Dollars bedacht werden ſollten, — allein ehe 
er das Teſtament hatte unterſchreiben können, war er ſchon 
verſchieden. 

Außer den Genannten wurden noch ſechs andere Perſonen 
augenblicklich getödtet; die Stelette von fünf Arbeitern erkennt 
man deutlich innerhalb des Flommenfreifes, und mehrere Fremde, 
die gekommen waren um dem Bohren zuzuſehen, werden vermißt. 
Man meiat, daß Manche, die ſich ganz in der Nähe des Bohr— 
loches befanden, als der Ausbruch erfolgte, gänzlich verkohlt wor- 
den ſind. Vierunddreißig andere Leute erlitten theils ſchwere, 
theils minder gefährliche Brandwunden. Im nämlichen Moment, 
da die Exploſion erfolgte, ſtand auch Alles in einem Umkreiſe von 
3-400 Schritten im Feuer, alle Arbeiterſchuppen, die Maſchinen⸗ 
häuſer und Wohnungen waren auf einmal von Flammen um» 
ſpannt, und der Keſſel der Dobbs-Grube, welcher an 400 Schritte 
von der Unzlüdsitätte entfernt liegt, flog unter fürchterlichem 
Gepraſſel in die Luft, wodurch der Maſchiniſt ſofort den Tod 
fand. Dadurch erhielten die Flammen der Bohröffnung neue 
Nahrung, ſo daß um dieſe Zeit die ganze Luft ein einziges 


Feuermeer bildete. Der Oelſtrahl, welcher indeſſen ununterbro— 
chen 40 Fuß hoch aus dem Bohrloche emporſtieg, erſchien gleich⸗ 
ſam wie eine fließende Gluthſäule, während das Gas über der⸗ 
ſelben im Umkreiſe von 100 Fuß lodernd und explodirend gen 
Himmel wogte und mit ſeinen züngelnden Flammen die Wolken 
momentan trennte. 

Während der ganzen Zeit, da dieſer ſchreckenvolle Brand 
anhielt, war das Gepraſſel des Feuers und das Knallen der Ent⸗ 
ladungen fo ſtark, daß ein dämoniſches Getöſe vernommen wurde, 
wie wenn ein Orkan oder Tornado in den Bäumen des Urwal- 
des brauſt. Die Intenſität der Flammen war ſo gewaltig, daß 
man ſich denſelben nicht auf anderthalb Fuß nähern konnte, ohne 
daß ſogleich die Kleider Feuer fingen oder daß man ſich Brand⸗ 
wunden zuzog. In der That bot dieſes großartige, aber auch 
grauenvolle Naturereigniß eine Illumination dar, wie ſie noch nie 
zuvor von menſchlichen Augen geſehen worden. Noch am andern 
Tage wälzte ſich das Oel fortwährend aus der Erde hervor, 
flammte aber auch ebenſo ſchnell auf und überfluthete in einer 
Unwaſſe von — wie man meint — 100 Tonnen in der Stunde 
eine ungeheure Fläche mit einem brodelnden und glühenden Flam⸗ 
menguſſe. Der Verluſt, den die Beſitzer der Grube durch dieſes 
Ereigniß erleiden, wird zu 20— 25 000 Dollars täglich gefbägt, 
und kein menſchliches Weſen vermag es, den zerſtßrenden Gluthen 
Einhalt zu thun. Der Naphtaſtrom wird alſo fortbrennen, dis 
der ganze Inhalt der Grube ausgebrannt iſt. Keine Feder und 
keine Zunge iſt im Stande, das Grauenhafte dieſer Schreckens⸗ 
ſcene und das Großartige dieſer Naturbegebenheit in ihrer gan⸗ 
zen Erſcheinung zu ſchildern. Nachbenannte Oelgruben mit zuge⸗ 
hörigen Maſchinen find durch den Erdbrand zerſtört worden: 
Die Wadswortbgrube, welche täglich 300 Tonnen Naphta ber⸗ 
vorbrachte, die Dobbsgrube von 250 Tonnen, die Van⸗Andons⸗ 
grube zu 100 Tonnen, dir Moriansgrube zu 250 Tonnen und 
die Hawley⸗ und Merriksgrube von etwa 2500 Tonnen täglicher 
Lieferung.“ 


„Wöhrerd der Communismus fonft die Reichen den Armen 
ſteuerpflchtig macht, werden hier die Kleinen zur Unterſtützung 


der Großen herangezogen! Wenigſtens hätte man aus der Cala- 


mität unſeres Börſenbaues die Lebre ziehen müſſen, daß man 
nicht voreilig Sub jecte des zur Verſchwendung verführenden Be⸗ 
ſteuerungsrechts ſchaffen und, wo dies unvermeidlich, dem Beſteue⸗ 
rungsrecht von vorn herein eine beſtimmte Schranke auferlegen 
ſoll. Aber auch nicht einmal das haben die Verfaſſer des Ent⸗ 
wurfs aus den peinlichen Erfabrungen gelernt! a 

Ja einem folgenden Artikel wollen wir Abänderungsvor⸗ 
ſchläge erörtern. 


Deut claus. 

Berlin, 30. Mai. Die miniſteri⸗lle „Prß. Zig.“ ſchreibt 
officiel: „Das zwischen dem General-Mojor v. Manteuffel 
und dem Stadtgerichtsrath Tweſten ſtattgebabte Duell wird be⸗ 
reits in der Preſſe beſprochen. — Wir bemerken deshalb, daß das 
Duell am 27. Mai vor ſich gegangen iſt, daß der Kriegs miniſter 
am folgenden Tage Sr. Maj ſtät dem Könige Meldung von dem» 
ſelben gemacht hat, und daß Se. Majeſtät an demſelben Tage 
die Eir leitung der kriegs gerichtlichen Unterſuchung gegen 
den Gene al⸗Major von Manteuffel angeordnet, und dem Gou⸗ 
verneur von Berlin, Gen ral-Fele marſchall Freiherrn v. Wrangel, 
ſowie auch behufs Coaſtit nirung der geſetzlich vorgeſchriebe en 
gemifbten Unterſuchungs-Commiſſion in Betreff der gegen den 
Stattgerihtsratb Tweſten einzuleitenden Unterſuchung dem Juſtiz— 
Miniſter die nöthigen Befehle durch Ordre ertheilt haben. 

— (Peß. B) Die geh ime Abtheilung des Polizei-Präſt⸗ 
diums, der zum Theil ein politiſcher Zweck oblag, die aber auch 
zugleich die im Dienſte befin lichen Polizeibeamten zu überwachen 
hatte und deshalb keines beſondern Anſehens ſich erfreute, iſt 
durch den Polizei Präſtdenten Freiherrn v. Zedlitz aufgelöſt wor— 
den. Die Mitglieder derſelben find verſchiedenen Polizeibureaux 
zugewieſen. 

— Ueber die Verwundung des Staßtgerichtsraths Tweſten 
hört man, daß dieſelbe ſehr erheblich iſt, indem die Knochen des 
Vorderarms zerſchmettert ſind und daß Anfangs die Beſorgniß 
obwaltete, es werde eine Amputation des Armes nöthig ſein. 
Geſtern fol ſich aber der Zunand des Verwundeten bedeutend 
günſtiger geſtaltet haben und dieſe Beſorgniß geboben fein. Herr 
Tweſten befindet ſich in der Behandlung des Dr. Wilms. 

— (B. u. H. 3) Dem Vernehmen nach hat Hr. v. Dal⸗ 
wigk, der dirigirende Miniſter in Darmſtadt, ein umfängliches 
Expoſé in Wien überreicht, welches, nach Recapitulirung der ver- 
ſchiede den Phaſen der Reviſion der Bundeskriegsoerfaſſung, mit 
dem offenen Bekenntniß, daß von der Conferenz in Würzburg 
nach der gegenwärtigen Lage der Dinge eine Lölung der ftreitt- 
gen Fragen kaum noch zu erwarten ſei, und zugleich mit Anven- 
tung derjenigen Geſichtspunkte, welche für eine ſolche Löſung als 
maßgebend erſcheinen müßten, die Initiative des öſterreichiſchen 
Cabinets zur Aufſtellung eines formulirten Reviſtonsantrags am 
Bunde in Anſpruch nimmt. Das Expoſs iſt fo vertraulicher Na⸗ 
tur, daß wahrſcheinlich die Würzburger „Bundesgenoſſen“ von 
ſeiner Exiſtenz noch keine Ahnung haben. 

— Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß es in der 
zweiten Sitzung der ſyriſchen Conferenz zu lebhaften Erörterun⸗ 
gen zwiſchen den Vertretern Englands und Frankreichs ge⸗ 
kommen ſei. Biken m 

— Auf die bekannte Petition der Aerzte Preußens um die Verbeſ⸗ 
ſerung der Lage der Militärärzte hat die Petitions⸗Commiſſion des 
e beantragt: Der Regierung die Gleichſtellung der 
Militärärzte mit den Combattanten zur Berückſichtigung zu über weiſen. 
Denſelben Antrag hat die Commiſſton auch zu Gunſten der Verbeſſe⸗ 
rung der Rang» und Gehalts⸗Verbäitniſſe der Militärärzte nach Maß⸗ 
gabe der in andern Ländern ſtattghabten Reformen geſtellt. Da⸗ 
gegen wird die beantragte Gleichſtellung des Avancements mit dem 
der Offiziere und die Einführung eines Avancements der landwehr⸗ 
pflichtigen Aerzte nach ihrem Dienſtalter von der Commiſſion nicht 
befürwortet . 

a Die ſchwurgerichtliche Verhandlung des großen Prozeſſes gegen 
den Kaufmann Bernbaro Hirſch und Genoſſen erreichte vorgeſtern 
Abends 9½¼ Uhr durch Fällung des Urtels ihr Ende. Die Anklage Lu: 
tete auf betrüge riſchen Bankerutt (gegen Bernhard Hirſch), Theilnabme 
daran und wiſſentlichen Meineid Es waren außer V. Hirſch angeklagt: 
2) deſſen Ebefrau, geb Lövinſcha, 3) der Kaufmann Joſepb Hirſch (Brus 
der des Bernhard), 4) der Buct halter Heymann Jungmann und 5) der 
Kaufmann Benjamin Michaelis. Die eſchworenen erklärten die Fran 

irſch und Joſeph Hirſch für nichtſchuldig, die übri en Angeklagten 

ür ſchuldig, Miharlis und Jungmann unter Annahme mildernder 

mſtände. Es wurden verurtheilt, Bernhard Hirſch zu 5 Jahren 
Zuchtdaus, Benjamin Michaelis zu 1 Jahr Gefängniß und Jungmann 
zu 18 Monaten Gefängniß. 

e Wie man der „tg. f. Nord.“ ſchreibt, überraſcht e Herr v. 
Vincke in der letzten Fractionsſizung die Mitglieder mit der Mitthei⸗ 
lung, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, die Gründung einer eigenen 

eitung im größten Stile in die Hand zu nehmen. Mit einem bieſi⸗ 
pen Buchhändler ſei die Uebereinkunft geſchloſſen, die Vorbereitungen 

o zu treffen, daß das neue conſtitution lle Organ zum 1. October ins 

Leben treten könne, und da es bis jetzt nur an einem Redacteur und 
Geld fehle, fo forderte er zur Zeichnung von Actien auf, deren 1000 
Stück a 100 Thlr. ausgegeben werden ſollen 

— Ein Berliner Correſpondent der „N. Hann. Z.“ will wiſſen, 
daß der Polizeipräſident, Freiherr v. Zedlitz, ſich im Beſitz einer Cabi⸗ 
netsordre des verſtorbenen Königs befindet, die ihm ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung 125 Umtauſch der Pferde der berittenen Schutzmannſchaft 
ertheilt, daß er aber von dieſem Beleg keinen Gebrauch bisher hat ma⸗ 
chen wollen. (22) 

— Die „3 f. N.“ berichtet aus Harburg: Mit dem letzten Dam⸗ 
pfer aus New⸗Nork trafen neulich 364 Deutſche, aus Amerika zurück⸗ 
kebrend, in Hamburg ein, von denen ca. 80 90 über Harburg nach 
Mittel: und Süddeutſchland zurucktehrten. Sie ſagten aus, daß noch 
ſehr Viele nachkommen würden. Als ich ſie nach dem Grunde ihrer 
Rückkehr fragte, ſagten fie übereinſtimmend, faſt aller Handel und Ber: 
kehr und die Arbeiten in den Fabriken ſtocken, die Männer aber hätten 
der Gefahr, zum Kriegs dienſt genöthigt zu werden, ſich durch die Rück⸗ 
wanderung nach Deutſchland entziehen wollen. 

— Gegen den Redacteur der Montags⸗Zeitung „Berlin“ iſt eine 
neue Unterſuchung wegen Herausgabe der Schrift „Nachtrag zu den 
Polizei⸗Silhouetten“ eröffnet worden. Auf Grund von acht Stellen 
wird derſelbe der Verläumdung folgender Beamten angeſchuldigt: des 
Polizei Präſidenten v. Zedlitz des Polizei⸗Oberſten Patzte, des Staats⸗ 
ene des Criminal⸗Commiſſarius pick und eines Polizei⸗ 

a . 

— Auch der hieſigen „Neuen Evangeliſchen Kirchenzeitung“ (Pro: 
feſſor Dr. Meßner), dem Organ des evangeliſchen Bundes, iſt Sei: 
tens der Polizeibehoͤrde aufgegeben worden, Caution zu erlegen. 

Frankfurt a. M., 29. Mal. Das hieſige „ Jatellizenzblatt“ 
theilt mit, daß der Herzog von Coburg diefer Tage hier im 
ſtrengſten Incognito eine Conferenz mit einem „unbekannten 
Manne“ gehabt babe. Das Blatt irrt aber mit der Angabe des 
Datums. Die „Conferenz“ hat bereits vor 14 Tagen ſtattge⸗ 
funden und es hat den Anſtrengungen der hieſigen Diplomatie 
nicht gelingen wollen, den Namen des „unbekannten Mannes“ zu 
ermitteln, nachdem das Incognito des Herzogs durch einen Zu⸗ 
fall vrrathen worden.“ Er 
München, 24. Mai. Der vom Kriegsminifter nachträglich 
vorgelegte Militär⸗Etat für 1855/59 wurde im Finanz-Aus ſchuß 
der Kammer der Abgeordneten einer gründlichen Prüfung unter- 


zogen. Freiherr von Lerchenfeld legte dar, daß die enorme Höhe 
des Aufwandes für die aktive Armee in der Größe des dermali— 
gen, alles Maß überſchreitenden Effectivſtandes der Armee ihren 
Grund habe, und daß gerade hierin eine erhöhte Verpflichtung 
für den Landtag liege, an jenen geſetzlichen Beſtimmungen mit 
aller Energie feſtzuhalten, welche den Einfluß der Kammern auf 
den Formationsſtand des Heeres, wenn auch noth ürftig, noch 
möglich mache. Freiherr v. Lerchenfeld empfiehlt nun der Kam⸗ 
mer die B ifügung des Wunſches: „es möge die Beſtimmung des 
§ 9 des Heeres Ergänzungsgeſetzes vom 15. Auguſt 1828 ſtreng 
vollſogen, ſohin in Friedenszeiten mehr nicht als der ſechſte Theil 
des formationsmö tigen Standes des Heeres, wie folder dem 
Budget zu Grunde liegt, ausgehoben werden.“ R ferent Lang— 
guth tritt rieſem Antrage um ſo bereitwilliger bei, als er ſchon 
im Jahre 1850 einen ähr lichen, jedoch erfolglos, g ft Üt habe. 


Es beſchloß der Ausſchuß einſtimmig, den oben angeführten 


Antrag des Freiherrn v. Lrch nfeld der Kammer zur Annahme 
zu empf hlen. 

Hannover, 29. Mai. Die „Lüneb. Ztg.“ batte den Muth ge⸗ 
habt, die von zahlreichen Unterſchriften bedeckte Zuſtimmungsadreſſe 
von Lüneburger Bürgern abzudrucken. Die obere Verwaltungsbebörde 
bat in Folge deſſen die Cutionsſumme der Zeitung von 5 0 auf 2500 
Thlr. erböbt und den Redacteur und Drucker des Blattes zunächſt, 
wie man das bei uns zu nennen pflegt, in freundſchaftlicher Weiſe 
verwarnt. 

Cu g lan a 

London, 29. Mei (K. 3) Das Reut⸗r'ſche Bureau bringt 
Nachrichten aus Nm Pirk vom 18. d. Die Legislatur von 
Maſſachuſetts hatte 3,000,000 Dollars zur Veſtreitung der 
Krieaskoſten votirt und den Gouverneur des Etasted zum Ab⸗ 
ſeiuſſe einer Anleibe von 7,000,000 Dollars ermächtigt Die 
Banken von Fofton batten ſich zur Uebernahme von 5,000,000 
Dollars der Bundes- Anleihe erboten. Der Gouverneur von 
Maryland hatte T uppen zur Unterſtützung der Yundes:R nie: 
rung begehrt. Die Sonderkündler hatten Fort Monrce (bi 
Norfolk in Virginien) bedroht, waren jedoch zurückgeworfen wor: 
ten. Man ſah einem Angriffe in großartigem Maß ſtabe entge- 
gen und glaubte, daß Präſident Da dis ſelbſt die Truppen befeb⸗ 
ligen werde. Der Convent von Kentucky hatte ſich für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Neut alität ausgeſprochen. ; | 
London, 28. Mai. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung des 
Unterbauſes griff die Oppoſition das Miniſterium abermals wegen 
der Papierſteuer an. Die Debatte führte zu keinem entſcheidenden 
Ergebniſſe und ward vertagt. Das Reſultat erſcheint als zweifel. 
baft, da die Irländer dem Vernehmen nach gegen die Regierung 
ſtimmen wollen. 5 

— Es iſt ein 162 Seiten ſtarkes Blaubuch „über die 1 
beiten der Herzog tbümer 5 und Holſtein“ erſchienen. Die hie⸗ 

immt bis jetzt wenig Notiz davon. 5 1 
ſige pl > 9 Mal Die Londoner Beiträge für die Nothleidenden 
in Indien batten bis vorgeſtern die Höhe von 971,000 £ erreicht. Geſtern 
wurden abermals 5000 L nach Indien verſandt. — In Liverpool ſollte 
der Rev H. B. Wilſon (einer der Verfaſſer von Eſſahs and Reviews) 
bei der Einweibung einer neuen Orgel in der St.⸗Chryſoſtoms⸗ Kirche 
eine Predigt balten, aber kurz vor der Feierlichkeit trat der Biſchof von 
Cbeſter in deſſen Sprengel die Kirche iſt, mit einem Verbot dazwiſchen. 
Der Vorfall macht Aufſeben. 
Fraunkreisg. 
Paris, 28. Mai. Man ſpricht von einem legitimiſtiſchen 
Complotte gegen das Leben des Kaiſers, dem man in Neapel auf 
die Spur gekommen fein will. — Die Krankheit des Sultans 
beſchäftigt unfere politiſche Welt in hohem Grade, doch glaubt 
man nicht, daß der Tod deſſelben eine bedeutende Veränderung 
in der Lage des Orients hervorbringen werde. Sein älteſter Sohn 
wird ihm, fo ſetzt man hier voraus, ohne alle Ruheſtörung nach⸗ 
folgen. — Das franzöſiſche Project Betreffs der Organiſation 
von Syrien wurde von der Commiſſion in Konftantinopel einſtem⸗ 
mig angenommen. Nur hat man noch darüber keinen Beſchluß 
gefaßt, ob ein fremder oder ein einheimiſcher Fürſt die Regierung 
im Libanon Übernehmen fol. Herr Thouvenel hat ſich für einen 
einheimiſchen Fürſten ausgeſprochen, was wohl natürlich iſt. 
Paris, 27. Mai. Am nächſten Dienſtag begiebt ſich der 
Kaiſer nach Havre, um die dortigen Feſtungswerke, deren Bau 
im Jahre 1853 in Angriff genommen wurd, zu beſichtigen. Am 
30. reift derſ Ibe mit dem ganzen Hofe nach Fontainebleou. 
— Die Wahl des Prinzen Napoleon zum Hochmeiſter des großen 
Orient iſt entſchieden ungiltig. Der Prinz bat zwar bei den hieſigen 
e die Runde gemacht, um ihnen für das ihm bewieſene 
Vertrauen zu danken, zugleich aber auch darauf verzichtet, das Mandat 
gegen die Anfechtungen des Prinzen Murat zu vertheidigen. Der Kai⸗ 
ter bat letzterem brieflich zu wiſſen gethan, daß auf ſeinen Wunſch jene 
Verzichtleiſtung erfolat ſei, da er ſich überhaupt das Recht vorbehalten 
müſſe, die Hochmeiſterwahl zu beſtätigen. Der Brief Sr. Maj. iſt von 
ſolchem Wohlwollen gegen den Prinzen Murat erfüllt, daß Prinz Na⸗ 
poleon ſchwerlich im October wieder erſcheinen wird, um mit jenem zu 
concurriren. Er verläßt übrigens am nächſten Sonntag mit der Prin⸗ 
zeſſin Clotilde Paris, um eine Reiſe nach Spanien, Algerien und Ey: 
rien (2) zu machen. Nach einer anderen Lesart würde er ſodann auf 
Monate nach Amerika (2) gehen. , \ 
— Das letzte Duell zwiichen dem Prinzen Murat und dem Prin- 
zen Napoleon ſoll beſonders dadurch verhindert worden ſein, daß Prir 
Napoleon den Herrn v. Perſigny bat, ihm als Secundant zu die gen. 
Der Miniſter des Innern lehnte natürlich ab und beeilte ſich, DS = 
er davon zu u gen. Der Kaifer trat dazwiſchen und das Due 
kam nicht zu Stande. : a 
Eyon, 22, Mal. Die biegen Zuftände, wie die im mittägliben 
rankreich überbaupt, find ſehr trüb. Die Geſchäfte ſtocken, Nei wel 
Häufer haben mit Italien allen Verkehr abgebrochen, denn del Dabei 
Jabren fehlt es an regelmäßiger Berichtigung der ration, mögen 
wachſen die Steuern. Die ehemals jo blühenden Gemeinde? ur“ zur 
ſind faſt alle verſchwunden, und man darf nur den „Mon Feparte⸗ 
Hand nehmen, um ſich zu überzeugen, wie die Schulden der 
ments und Gemeinden von Jahr zu Jahr wachſen. 
3talıen 5 E 
Turin, 26. Mai. Die Unterſuchung über Degen ben 100 
Mail ind gebt ihren ſtrengen und raſchen Weg. 


5 rgen wie der in Fr i⸗ 
bis 150 Verhafteten dürften viele ſchon morg n 


beit geſetzt werden, da mehrere Unterfuhung en reiten bäben 


Nacht ihr Amt verrichten. — Die biefigen Ba 


j kon zu erzwingen, doch bir 
die Arbeiten eingeſtelt, um höheren Berta nen. Die 


Meiſter laffen ſich Arbeiter aus den efeg; und miſct fin weiter 


Regierung hält ſich genau an das G - N 
e Seen a em Br a Dr 
gäng- in Sizilien haben die re Deifina ene ie 
lede die Republit!“ und in Catania gab die 5 auf 
für fzig von ihr gefangen genommene Perfonen Sa weil dieſe 
ausreißen wollten. Die Regierung hat von della Rovere genaue 
Auskunft verlangt und eine fehr ſtrenge e e en Ar 
— Die Start Turin iſt feit einigen Tagen mit den Sorbereitun, 
gen zum Nationalfeſte beſchäftigt; die gen verſpricht 
ſehr glänzend zu werden. Der König wird Dienſtag den 4. 
Juni einen großen Ball geben. — Wean ich aut unterrichtet bin, 
wird Graf Areſe ſich im Laufe der nächſten Wochen nach Paris 
begeben. 


ruhigt, als die von Mailand. 


— Graf Cavour wird Turin nicht verlaſſen, ſondern ein 
anderer italieniſcher Staatsmann als außerordentlicher Geſandter 
nach Paris gehen, um Hrn. Nigra nach erfolgter Anerkennung 
des Königreiches Italien Platz zu machen. 

— Aus Rom, 26. Mai, wird der Agentur Reuter tele⸗ 
prophirt: „Die Ausgaben der römiſchen Regierung für das Jahr 
1861 werden turb den Verkauf des Muſcums Campana gedeckt 
werden. General Geyon hat das Geld, das er an der Grenze 
mit Beſchag belegt, weil er glaubte, daſſelbe ſei für die Reactio⸗ 
näre in den Abruzzen beſtimmt, wieder frei gezeben. Zum 2. Juni, 
dem italieniſchen Nation lfeſte, wird eine große liberale Kundge⸗ 
bung vorbereitet.“ 

— Gen ral Garibaldi hat folgende Antwort auf eine Adreſſe 
ertheilt, welche ihm die Bewohner von Caſtelnovo-en⸗Montagnes 
über ſandt vatten: 

Die Debatte iſt beendigt; 
Cialdii geworden. Es bleibt mir nur noch die Erinnerung an eure 
wohlmeinenden Worte und an eure Italiens würdigen Gedanken übrig. 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, um euch einige Mittbeilungen über die 
brudermörderiſchen Handlungen der unglücklichen Komödie zu ſenden, 
welche in dieſem Augenblick in Rom geſpielt wird und mit welcher die 


Italiener endlich einmal ein Ende machen müſſen. w i 
freuen, wenn. Ste mit mir gleicher Meinung find. Men. 30 We 
— Der M ila der „Pungolo berichtet Über die Verhaftungen in 
Folge der Vorfalle am 22. Wat: „Z hlreiche Verhaftungen find am 23. 
erfolgt. Briefe, Weſſen, Geld, Stand und Leumund der verbafteten 
Perſonen baben den Verdacht zur Gewißbeit erhoben, daß es ſich um 
eine von langer 7 — angelegte Verich vörung handelte, deren Fäden 
nach Rom und Wien reichen. Es iſt Thalſache, daß trotz der zahlreichen 
Verhuftur gen noch viele und zum Theil die compromittirteſten Perſo⸗ 
nen mit der Eiſenbahn abgereiſt find; ein Prieſter, der Briefe und 
Gelo bei ſich hatte, wurde noch gerade verhaftet, als er mit der Eiſen⸗ 
909 Belege in mel. Wag n nach baben die Gerichtsbehöͤr⸗ 
en Brie nden, welche von öſterrei scleri 2 
e ae j chiſch⸗clericalen Agenten ge 

Spanien. 


— Die ſpaniſche Regierung beapſichtigt, in nächſter Zeit 
ibr Geſchwader an der marokkaniſchen Küſte auf zwölf Schrauben⸗ 
Fregatten mit 600 Kanonen zu bringen, 
Ja Algeſtras wird bereits eine große Rährigkeit bemerkt. Wie 
aue Cadix vom 27. Mai telegraphirt wird, betrachtet man daſelbſt 
nämlich einen Toronwechſel in Marokko und den Sieg des Thron’ 
Prätendenten Soliman 
für Soliman. 


Rußland und polen. 

5 Warſchau, 25. Mal. (Schl 3) Weinen neulichen Ber 
richt Über die Zurückziedung der Truppen von einigen Plätzen 
muß ich dahin mooıficiren, daß dafür wieder andere Stellen zu 
neuen Lagern eingerichtet worden find. So wurde der Kraſinski⸗ 
ſche Plaz allerdings frei vom Militär; wie es ſcheint, hat man 
aber bloß für den herannahenden Wollmarkt Platz machen wol⸗ 
len, denn auf der andern Seite des Kraſinski'ſchen Gartens find 
dafür neue Zelte aufgeſchlagen worden. Auch der untere Theil 
des ſchönen Schloßgartens an der Weichſel iſt in ein Feldlager 
verwandelt und von den Söhnen des Mars eingenommen. Noch 
immer durchziehen Koſaken und andere Patrouillen die Straßen, 
und wiewohl die allgemeine Stimmung eben fo ſehr darnieder⸗ 
liegt, wie der ganze Geſchäftsverkehr, ſo bleiben die militäriſchen 
Repreſſivmaßregeln andauernd in Kraft. — Angeblich will man 
noch den Frohnleichnamstag abwarten, um zu friedlichen Zuſtänden 
zurückzukehren; wir haben uns aber ſchon ſeit Wochen in ähnlichen 
Hoffnungen gewirgt, welche ſämmtlich getäuſcht wurden. — Die ſo 
eben veröffentlichte authentische Interpretation eines Decrets v. 1808, 
wonach den Juden das Recht zum Pfandbeſig unbeweglicher Güter zu⸗ 
geſprochen wird, iſt als ein Fortſchritt im Rechtsweſen des Landes zu 
bezeihnen. Zu Anfang des nächſten Monats ſieht man der Ver⸗ 
öffentlichung der Reformgeſetze und der Freilaſſung der poliliſchen 
Gefangenen mit Beſtimmtheit entgegen. Dann ſollen auch die 
Theater wieder eröffnet werden, deren Reſtauration inzwiſchen 
in geſchmackvoller Weife beendet worden iſt. Ob die Vorſtellun⸗ 
gen noch von anderen Perſonen als ruſſiſchen Offizieren beſucht 
werben, wagen wir heute nicht aus zuſprechen. 


any, 30. Diai, 
— Wie der „ Publicift" erſährt, beabſichtigen der König und 
die Königin die Reiſe nach Königsberg am 8. — 9. Jun an⸗ 
zutreten. 
* nn unſere Leſer auf die heutige Nummer des 
„Staatsanzeigers“ aufmerkſam. Dieſelbe veröffentlicht authentiſche 
Nachrichten über die von dem Präſidenten Lincoln verhängte Blo⸗ 
kade der Diäten verſchiedener ſüduicher Staaten der Union, eine 
erläuternde Note vom 2. Mai vom Secretär der auswärtigen 
Angeleginheiten an den preußiſchen Geſandten in Waſpington, 
Herrn Gerdt, gerichtet, und die Verträge, zwiſchen Preußen und 
Amerika abgeſchloſſen, welche auf den Fall von Seekriegen Bezug 
ey re: der Artikel XII. des Vertrages vom 1. Mai 
= W Ne der Artitel XII. des Vertrages 
Vertrages vom 11. Jali 1799. Artikel XIII. bis XXIV. des 
0 S be 

e ale 209 iefer Zatunz tpeilten wir einer Verline 
r ge mit, daß ver Herr Handels miniſter in Berlia 
ee a aus Pommern empfangen habe, welche das Ge— 
üben Vadend en gerichtet habe, die hinterpommerſche Bahn nicht 
u fü urg nach Danzig, ſondern über Bütow nach Dirſchau 
zu Führen. Wie wir jetzt darch eine Correſpondenz des „St. W.“ 
erfahren, hat die am 15. Mai von dem Herrn Handels auniſter 
empfangene Deputation von Abgeoroneten pommerſcher und well‘ 
preutziſcer Kreiſe ein ſolches Geſuch an denſelben nicht gerichtet, 
Jondern nur um die Erlaubnig gebeten, daß die Aufnahme und 
Veranschlagung einer Eifenbaonlınie von Belgard auf Dirſchau 
zu durch einen Königl. Baubeamten auf Koſten der fie durchſchnei⸗ 
nn Kreiſe gestattet werden möchte. Dieſe Belgard-⸗Dirſchauer 
Bahn ſollte alsoann mit der Cösliu-Danziger Bahn zugleich ge⸗ 
ran werden. „Sie würde — jo meinen die Petenten — einen 
großen Theil des ruſſichen Verkehrs von der Oulbahn auf die 
hinterpommerſche Bayn lenken und darurch die Legung eines 
w a (Jleiſes auf etwa 50 Meilen der Oſtbahn erſparen“. (J) 
Man er zäylt, es werde gegenwärtig im Auftrage des Mi⸗ 
nifterin s ein neues Project für die Eiſenbahnlinie Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer ausgearbeitet, nach welchem die Bahn über Heu bude 
gefüh twerden ſoll. Als Grund für die Erwägung dieſes Projects wird 
ang führt, daß der Bau der Eıfonbahn üder Schottland bei dem 
Sasper See wegen der Seichtigkeit des Terrains Schwierigkeiten 
begegnen werde. die man durch j ne neue Linie zu vermeiden bofft 
Wir zweifeln nicht daran, daß ſich die Unzweckmäßigkeit des Heu“ 
buder Prolckts ſehr bald herausitellen wird. 

! Das Statut für die höhere Töchterſchule iſt, wie wit 
bören, nunmehr becndigt und zwar liegen zwel Entwürfe vor, 
welche in einer außerordentlichen Sitzung der Stadtoerordneten 
(Dienſtag, 11. Juni) zur Berathung kommen ſollen. Der eine 


ich bin wieder der Freund des Generals 


alſo zu verdreifachen. 


Abbas für wahrſcheinlich. Die Armee if 
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Entwurf iſt von dem Magiſtrat, der zweite von Herrn Dr, 
Piwko, Mitglied der Schul-Deputation, ausgearbeitet worden. 
Die Schuldeputation hat ſich für den letzteren Entwurf mit 
einigen Modificationen entſchieden. 


* lGerichtsverhandlung am 30. Mai.] Der Arbeiter Dom: 
browstiin Schidlitz ließ am 10. März c. ein Kind in der Katharinen⸗ 
Kirche taufen, und hatte dazu 5 Pathen eingeladen. Die unverehelichte 
Thereſe Schmidt, welche in 8 der Hebamme das Kind nach 
der Kirche fuhr, nahm dort von den Taufpathen d an Dombrowsti 
abreſſirte Briefe in Empfang, in denen ſich vie Pathen gelder befanden. 
Als ſie mit dem Kinde nach Pauſe kam, fiel es ver Frau Dombrowski 
auf, daß einer dieſer Briefe aufgerrochen war, Sie ſchoͤpfte gegen die 
Schmiot Verdacht und erfuhr auf Befragen von den beireffenden Pa⸗ 
then, den Kulitowski'ſchen Eheleuten, daß dieſelben 3 Gulden ſorg— 
fällig in ein Papier gewickelt, in das Couvert gelegt und dieſes mit 
Mundlack geſchloſſen harren. Da Frau Dombrowski nut 2 Gulden in 
dem Papier gefunden hatte, ſo zeigte ſie die Sache der Königl Staats⸗ 
anwallſchaft an, und dieſe erhob gegen die Thereſe Schmiot Anklage 
wegen Verletzung des Briefgeheimmiſſes und Unterſchlagung. 

Die Angeklagte verſicherte ihre vollkommene Unschuld. Sie habe 
die 5 Patheubrieſe in den unterreck des Kindes gewickelt, denſelden auf 
der Fahrt nach Schidliz mit ven Händen zuſammen gehalten und Al: 
les, wie ſie es in der Kiſche empfuugen, der Frau Loubrowski über: 
geben, ohne auch nur einen der Geiefe angeſehen zu haben. Sie könne 
ſich nicht erklären, auf welche Weiſe der Brief des Kulitowskiſgeoffnet, 
und der eine Gulden aus vemjelven enttommen jei. Sie muſſe ven 
Brief entweder offen bekommen, oder derſelbe muſſe ſich durch das Eins 
wickeln in den Roc und das Yiütteln des Wagens geöffuel haben. 

Die Kulikowskl'ſchen Cheteute beſchworer, daß der qu. Brief bei 
Uebecgabe an die Angeklagte ſorgfältig verſchloſſen geweſen ſei, und 
daß ſich o Gulden in veinjelven befunden haben. Eine von der Ange: 
klagten laudirte Entlaſtungszeugin vermochte zu deren Gunſten nichts 
5 bekunden. Sie war mit berſelben von ver Kirche nach Schidlitz ges 
ahren, hatte ſich Anfangs auf den Ruckſitz gesetzt, war aber von ver 
Angeklagten aufgefordert, ſich dicht neben ſie zu Jegen. Das hatte ſie 
gethan, verſicherte aber, daß ſie den ganzen met über zum Fenſter pin» 
aus geſchaut und die Angeklagte nicht beobachtet habe. 

Der Herr Staatsanwall jührte aus, caß ver von der Frau Dom: 
bromsti in der Audienz überreichte Pathenblief augenſcheiulich e.bros 
chen und nicht durch Zufall aufgegangen jer, wie die Beſchaffeuheit des 
am Verſchluß zerriſſenen Couverts beweiſe. Es ſei unwehrſcheinlich, 
daß bei zufalliger Oeffnung des Briefes demſelben nur eius der orei 
Guldenſtude entfallen Jen jollie, wahrend anoererſeits der Umitan, 
daß in den andern Briefen ſich nur je Ein Gelonüd befunden, darauf 
deuie, daß Angetlagie ihre Aufmerkſamteit gerade dem Kulitowstli'ſchen 
Briefe zugewendet habe, weil ſich da eine Unterſchlagung ohne Gefahr 
der Eniordung am leichteſten habe ausführen loſſen. 

Der Gerichtshof prach gie Angeklagte indeß frei, da dieſelbe ein 
vollkommen unbeſcholtenes Mädchen ſei, und die Möglichkeit, daß der 
Brief aufgegangen oder von einer andern Perſon geöffnet ſei, nicht für 
ausgeſchloſſen erachtet werben tonne. 5 

* Der Lehrer W. aus Schiolitz, welcher von einer Ferienreiſe nicht 
zurüdgetehrt war und beſſen unerwactetes Fortbleiven zu verſchiedenen 
Muthmaßungen Veranlaſſung gao, iſt, wie es ſich jetzt herausgeſtellt 
hat, ien Dorfe Ruſſoczin plötzlich erkrankt und in ver Behauſung oorti⸗ 
ger Einwohner, oi. ſich ſeiner angenommen, geltorben, 

* Geſtern Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr ſchaffte der Königl. 
Dampfbagger, wahrend er am Polm in Thätigkeit war, die Leiche des 
am 20. Maäcz verſchwundenen Schiffskapiläns Spohn aus der Weichſel 
heraus. Die Leiche wurde ins Staotlazareth gebracht. 

„Zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends machte ſich geſtern Jemand den 
ſchlechten Spaß, die Spaziergänger in der Allee dadurch zu erſchrecken, 
daß er aus einer Droſchte eine Piſtole mehrmals abſchoß. 3 

„Am 30. d. M. wurde das am 7. April d. J. geborene Kind einer 
Dienſtmagd in Oſterwick im Bette todt gefunden. Das Kind war einem 
7 Jahre alten Knaben zur Aufſicht übergeben und dieſer hatte daſſelbe, 
um es zu beruhigen, mit Betten und Lumpen gänzlich bevedt, jo daß 
daſſelbe wahrſcheinlich erſtickt iſt. 

Marienwerder, 28. Mai. (G.) Am Sonntage fand man den 
13jährigen Sohn eines Hofbeſitzers in Weißhof erhängt. In Abweſen⸗ 
heit der Eltern gl er mit einem Dienſtjungen „Erhängen“ geſpielt has 
ben; fie ſollen ſich abwechſelnd zum Spaß aufgehängt und wieder ber 
freit haben, bis der Dienſtjunge einmal ſeine Pflicht verſäumte und der 
andere Knabe ums Leben kam. f 

+ Thorn, 29. Mai. Geſtern hatte eine Thierausſtellang 
des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Thorn in Culmſee 
ſtatt. Der Perſonen⸗Beſuch war nicht auffällig groß, ebenſo die 
Zahl der zur Ausſtellung gebrachten Thiere. Von Hornvieh war 
faft gar Nichts auf der Ausſtellung. Allein dieſelbe ließ doch 
wahrnehmen, daß die Thierzucht in unſerem Kreiſe erfreulich vor« 
geſchritten iſt, welcher Umſtand andererſeits den Schluß auf einen 
günſtigen Zuſtand der Agrikultur in unſerem Kreiſe überhaupt 
geſtattet. Die auf der Ausſtellung anweſenden Pferde, und nicht 
blos die der größeren Gutsbeſitzer, ſondern auch — und das ver⸗ 
dient hervorgehoben zu werden — die der kleineren Grundbeſitzer, 
wurden von den Sachverſtändigen ſehr anerkannt und wurde es 
der Commiſſion des Vereins ſchwer, aus den Pferden der kleine⸗ 
ren Grundbeſitzer einige zur Prämiirung auszuwählen. Ebenſo 
dokumentirten die ausgeſtellten Schafe die Sorgfalt und das Ka⸗ 
pital, welches für die Veredelung dieſer Thiere in unſerem Kreiſe 
verwendet wird. Vorherrſchend wird der Merino⸗ und Negretti⸗ 
Stamm gezüchtet und wurden Preiſe ertheilt den Tyieren von den 
Gütern Joſepysdorf, Slawkowo und Piwnitz. Auf dem letztge⸗ 
nannten Gute befindet ſich eine in unſerer Gegend weit und breit 
renommirte Negretti⸗Zuchtſchäferei. Von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen war nur eine Rübenreinigungsmaſchine ausgeſtellt. 
Als auffällig warde bemerkt, daß die kleineren Grundbeſitzer pol— 
niſcher Zunge faft gar nicht vertreten waren. — Die Augeleg e n⸗ 
heit, betreffend die Aus weiſung des Jeſuiten-Paters Baczyusfi 
aus Culmſee, iſt noch nicht ad acta gelegt. Sie hat einmal zu 
Aeußerungen durch die Preſſe über den Thatbeſtand zwiſchen dem 
Pfarrer Herrn Wiezynski in Culmſee und dem hieſigen Land- 
rath Herrn Steinmann, ſowie dem Bürgermeiſter genannten 
Städtchens Veranlaſſung gegeben und iſt nunmehr, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, von katholiſcher Seite in einer Beſchwerde zur 
Kenntnißnahme des betreffenden Ministeriums gebracht. Die bf. 
fentliche Stimme ſpricht ſich noch jetzt entſchieden gegen die Aus- 
weifung aus und nicht ohne guten Grund. Ohne Frage wird 
biejelbe nach der formellen Seite hin zu rechtfertigen fein, nichts⸗ 
deſtoweniger muß fir, gelinde geſagt, als politiſch bedenklich er⸗ 
achtet werden. Bei dem Landvolke polniſcher Zunge hat die Aus- 
weiſung einen üblen Eindruck hinterlaſſen und eine noch anhal- 
tende und leicht zu vermeidende Aufregung bewirkt. Sie iſt der 
polniſchen Fraction eine wulkommene Handhabe zur Agitation, 
deren Wirkungen heute freilich noch nicht wahrnehmbar ſind, aber 
ſich ſchon bei den im Herbit bevorſtehenden Wahlen bemerklich 
masen dürften. — Der Oberſt Herr v. Stückradt, früherer 
Commandant in Magdeburg, hat ſeit dem 28. d. ſeine amtlichen 
Functionen in gleicher Stellung hierorts angetreten. — Stließ- 
lich ſei es mir geſtattet, noch auf eine erfreuliche Tyat⸗ 
ſache hinzuweiſen. Vor zwei Jahren begründete hierorts der 
Königl. Aſſiſtenzarzt a. D. Herr Funck eine heilgymna⸗ 
ſtiſch⸗ortbopädiſche Anſtalt. Damals zweifelte man mit Rüd- 
ſicht auf die Größe unſerer Stadt an dem Fortbeſtand des In⸗ 
ſtituts, deſſen Exiſtenz nunmehr g' ſichert erſcheint. Das Inſtitut 
iſt in den Nachbarſtädten und jenſeits der Grenze rühmlich bekannt 
geworden und wird nun, namentlich von Polen her, viel in An⸗ 


ſpruch genommen. Dieſer Erfolg wird den Gründer und Diri⸗ 


genten des Inſtituts veranlaſſen, dieſelbe durch eine Waſſerheil⸗ 
anſtalt zu erweitern. 

* Königsberg, 30. Mat. Am 14. Juni fol die gegen 
die Veranſtalter der aufgelöſten geſelligen Zuſammenkunft der 
hieſigen Mitglieder des Nationalvereins von Herrn Maurach 
veranlaßte Klage zur Verhandlung kommen. Man fagt, die Bo: 
lizei habe darauf den Nachdruck gelegt, daß jene obengenannten 
Männer als Leiter eines ſelbſtſtändigen politiſchen Vereins zu be⸗ 
trachten ſeien, der ſeine Statuten noch nicht eingereicht babe. 
Vorläufig wollen wir dies noch bezweifeln; wir können uns kaum 
vorſtellen, daß ein preußiſcher Polizei: Präfivent einer fo bedeu— 
tenden Stadt einer ſolchen Auffaſſung Geltung zu verſchaffen die 
ernſtliche Abſicht haben könnte. Doch wir kommen auf dieſe 
Angel⸗genheit noch einmal zurück. 

— Ein gewiſſer v. Schablonowski, der in Königsberg 9 Mo⸗ 
nate lang in Unterſuchungshaft war, hat eine wirklich feltene Bode von 
Ausdauer dadurch abgelegt, daß er auf einem großen Bogen Papier 
ein, das jüngſte Gericht darſtellendes Bild gezeichnet und alle Umriſſe, 
ſogar Augen, Naſe ꝛc. ſämmhicher darin enthaltener Fel durch 
höchſt ſauber geſchriebene Bibelſprüche markirt hat. Diele Schrift iſt fo 
fabelhaft fein, daß man ſie nur bei ganz genauer Anſicht leſen kann, 
ſonſt aber die Umriſſe aller Figuren für einfache Striche hält. 

Bromberg, 30. at, (Br. W.) Uurere Aogcordneten, die 
Herren v. Schl initz, v. Sänger und Peterſon, haben in einer 
Audienz von Sr. Majeſtät dem Kögige die Zuſicherung erhalten, 
aß Höchnderſelbe die Grundſteinlegung zum hiefiyen Friedrichs⸗ 
Denkmal vollziehen werde. Der Zeitpunkt iſt bis jetzt noch nicht 
feſtzeſetzt worden. 

— Aus Bromberg, 28. Mai, meldet das dortige Wo- 
chenblatt: „Wie feiner Zeit gemeldet worden, hat bier in der 
Conditorei von Carl Hacker im Auyuft v. J. zwiſchen dieſem 
und den Lieutenants des 14. Infanterie-Regiments v. Wedell 
und v. Drygalski ein Conflict ſtatigefunden. H. hatte in Nro. 
96 des hieſigen „Wochendlattes“ einen mit ſeinem Namen un— 
terzeichneten Artikel veröffentlicht, welcher den Vorfall in f-iner 
Conditorci darſtellt. In dieſer Darſtellung findet ſich ein Paſſus, 
worin die beiden Offiziere eine Ehrenverletzung erblickten, weil fie 
der Feigheit bezichtigt worden, und weshalb fie bei der Königl. 


Staatsauwaltſchft die Beſtrafung des H. beantragten. S 
ttellten nämlich das angeführte Factu n in Abrede. Epärer, am 22. 
October vorigen Jabres, hatte Hacker bei dem Militair Ge- 
richte der vierten Divifion auf Einleitung der U terſuchung 
gegen die Li utenants v. Wedell und v. Diyzalekt wegen ver- 
abredeten Ueoerfalls, Körper - Verlegung und Mißbrauchs der 
Waffen angetragen und denſelben in dieſer Schrift ebenfalls den 
Vorwurf der Feigheit gemacht, z. B. darin geſagt, ſie hätten die 
Flucht ergriffen; v. W. hätte erſt keine Courage gehabt, hätte 
ſich den Lieutenant v. D. geholt u. ſ. w. In der geſtrigen 
Sitzung der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichis kam 
dieſer Prozeß, der wegen ſchriftlicher und öffentlicher Beleidigung 
gegen Hacker erhoben worden, zur Verhandlung. Die Staatsan- 
waltſchaft beantragte eine Geldbuße von 15 Thlrn. event. 1 Woche 
Gefängniß; der Gerichtshof hielt den Hacker indeß für nicht⸗ 
ſchuldig und erkannte auf deſſen Freiſprechung. 


Deannigfaltiges. 
Aus Grothe bei Quakenbrück ſchreibt man dem „Qu. Anz.“, 
daß nicht nur in der Nähe der Stadt Wien am Z. Mai eine Schlitten⸗ 
fahrt gemacht worden iſt, ſondern ein gleicher Fall auch dort vorgekom⸗ 
men ſei, und zwar am 13,, ſchreibe dreizehnten Mai Nachmittags, wos 
2 2 5175 Perſonen vom Kirchſpiel Gehrde bis zum Dorfe Vadber⸗ 
itteten. N El = hen 

— In Wien wurden am 22. Mai auf dem Markte die erſten Kir⸗ 
ſchen verkauft: 5 Stück für 2 Nkr. Am 23. war der Preis bereits um 20 
pCt. gefallen; es wurden nämlich ſtatt 5 Stück deren bereits 6 Stück für 
2 Kreuzer abgegeben. 1 

— Die „National Rifle Aſſociation Londons“ hat an die Schützen 
aller Nationen eine Einladung zu dem großen Freiſchießen erlaſſen, 
welches am 24. Juni in Wimbleton ſeinen Anfang nimmt. 


Briefkaſten der Redaction. 


K. M. Bitte um den Brief. Die Sache iſt natürlich für uns von 
großem Intereſſe. R. 
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Berlin, den 31. Mai 1861. ia L Ui 2 di: ge ee, 
ihr inuten. 


Angekommen in Danzig 
Letzt. Crs. 


# kr 5 ir 8 2 
oggen feſter, zreuß. Rentenbr. Ja? 
loco 45½ 45, [% Wſtpr. Pfobr. 84¼ 84¼ 
Mali. 45 „ Oſtpr. Pfandbriefe 85%, 85½ 
Herbſt. .. 472 | 46% 4 Bol, Pfandbr. 92 — 
Spiritus, loco. . 18¼% | 18% Sranzofen eo. 138/g | 133 
Rüböl Herbit 12/ | 121/, ] Nationale 58 | 57%, 


1 Banknoten 87 | 87% 


102/85 fechten Jene ken 


4 
—— 7 
107% Wechſelc. London — 6. 19% 
ondsbörſe angenehm. 

Hamburg, 30, Mai. Getreivemartt. Weizen loco, leichte 
Sorten für Belgien gekauft, jedoch ruhiger; ab Auswärts rubig. Rog⸗ 
gen loco ftille, ab Königsgerg Juni-August 76—78 gehalten, etwas 
niedriger einzeln Beachtung; ab Rußland feſt. Oel Mai 24%, October 
255. Kaffee ſtille. Zint unverändert, 

London, 30. Mai. Börſe untbätig, Wetter ſchön und warm. 

Conſols 91%. 1 % Spanier 43. Meritaner 22%. Sarbinier 
81. 5 Rufien 102, 44 Ruſſen 91, 

Liverpool, 30. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe beſtändig. 

895% 3. Mai. ShlußrGourfe: 
Rente 96,25. 3 7 Spanier 49. 1% 
fenbahn s Aktien 511, Oeſterr. Credit 
tien 710. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —- 


32 Rente 69,45. 4% 
panier 43%. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 


ien —, Credit mobilier⸗Ak⸗ 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 31. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein» u. hochbunter, möglichſt geſund 124/25 — 126/27 
—128/29—130/32 8 nach Qualität ven 863/88 —89/91— 92 95— 
97/10/10 9%, ord. bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank 17/19—121 
—122 123/24 u nach Qualität von 65/70—75/79—80,23—83J4 

Roggen ſchwerer u. leichter nach Qualität von 55/54 50/47 Gu 
dr 125 mit 3 %. Differenz r . 

Shi en Butter. weich und hart ca. 45/474 53/54 Sr, gute Koch⸗ 

57 Sen. 

Gerſte kleine 97,100 102/3—104/7® von 34.36—3738—40/41— 
44 Sr, aroße 102/106 108/1101 von 39/42 —44—45/46 Ya 
ater von 23/24 —28,30 8% nach Qualität. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kalte, trübe Luft. Wind: NO. 
Auch heute war unſer Markt für Weizen flau, denn es fehlte Kauf⸗ 

luft im Allgemeinen, wenn ſchon 75 Laſten extra fein hochbunt Bug, 3 

13/4, 3 1338 wiegend, zu noch gutem Preiſe, etwa 2 670, verkauft 

find, Außerdem konnten nur noch 110 Laſten 1298 bunter Weizen 

a 2.550, 555 abgeſetzt werden, und darf man derartige Qualität 

A 20 ur Liſt, abfallendere Waare mehr, ſeit acht Tagen billiger ans 

nehmen, ohne daß dazu ein leichter Abſatz zu ermöglichen iſt. 

Roggen flau. e 15911 
Weiße Erbſen 
Spiritus ohne 


312, 315, 
mſatz. 


Königsberg, 30. Mai. 985 H 3.) Wind SW. + 20%. Weizen ſtark 


Br. 51 % Gd., Yr Juli⸗Auguſt 524 , Br., 52 Fu Gd., „ Sep- 
tember⸗Oktober 53 %, Br., 59 Sr. G. — Gerſte ſehr ſtille, große 100 


tet, loco 64—738 233 
weiße Futter⸗ 50—54 


Der Gk. Dr. — Nüböl 12 f Jr Et. Br. — Leinkuchen 60—67' 4‘ 


dir Ci. Br. 

Spiritus den 30. Mai loco Verkäufer 20% % und Käufer 20 9% 
ohne Faß, . Mai loco Verkäufer 213% mit Faß, Pr Juni Bere 
käufer 21% & mit Faß, , Bu Verkäufer 21% X mit Faß, ur Aus 
guſt Verk ufer 22% mit Faß. Alles * 8000. Tralles. 

Stettin, 40. Mai. (Oſtſee⸗Z.) Wetter warm und regnig, + 16° 
R Wind NO. 

ee bebauptet, loco r 858 gelber 70 — 86 3%. nad Qual. 
bez., Schleſ. 71—72 * bez., do. [hwinmende Ladungen 70 As bez., 
858 Uckermärker 86 % bez., 858 Juni⸗Juli 87 % Gd., 83/858 
83 ½ bez und Gd., 83% Br., September⸗October do. 80 % Gd. 
Roggen flau, loco nach Qual. yr 778 425 — 44 K bez., n Mai: 
Juni 43%, 43 bez., Juni⸗Juli 433, 3, 43 * bez., Juli Auguſt 44 
A. Br., 437 c bez. und Gd., Auguſt⸗September 445 % Br., 44 
A. Gd., September ⸗ October 45%, 45 bez., Br. und GD. — 
Gerſte loco Vorp. 38 % Br. ur 708. — Hafer loco Yar 508 290 .% 
Ne 1 gi ne guri⸗ Jul 1 Ab 

Rüböl matt, loco 11% % Br., Juvi⸗Juli 114 ez. 11 
Fb. Su Sartre nt gu w 5 1 5 Gd. — 9 70 955 
incl. Faß 15 „ Br. Vai: Juni 10% r., Juni⸗Juli 10% 9 
W ien meiden e d de 1üi i er 55 

piritus weichend, loco ohne br ez. 
Juni 18% bez. und Br, Juni⸗ Juli 18, 2%, % & bez., 
Juli-Auguſt 1 ½ % bez. und Br., Auguſt⸗September 19% , dez. 
und Br, September⸗October 18% Ag Br. 
185 fein Java 7% & tranſ. bez., ord. Arracan 43 2% 
ranſ bez. 
hap, ord. Rüben 3% bez. 

Act ien. Nat.⸗Verſ. Gef 106 bez., Juli 1063 bei. 

Berlin, 30 Mai. Wind: Oſt. Barometer 28, Thermometer: 
18° +, Witterung: ſchwül. 

Weizen e 25 Scheffel loco 69 — 83 % — Roggen Fer 
20008 loco 454 ,, do. Mai⸗Juni 441—44 —444 & bez., Br. u. 
Gd., Juni Juli 443 — 41% — 44% bez., Br. und Gd. Juli» 
Auguſt 45 — 45% . bez. und Gd, 45% Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 45% —46% „ bez. und Gd., 465 cd. September⸗October 463.— 
47 bez. und Br. 46% Gd., October⸗November 463 47 W dez. 
Gerte ½ 25 Scheffel große 38 — 6 „ — Hafer lece 24 — 
29 . a 200 f „ Mai- Juni 263 4 bez., do. Juni⸗Jull 
253 & bez., do. Juli: Auguſt 25% bez., do. September ⸗Oe⸗ 
tober 25% — 255 . bez. 

Ruböl Yr 100 Pfund ohne Faß loco 11% , Mai⸗Juni 11% 
bez. und Gd., 113 Br., Jun i⸗ Juli 11% 9% bez. und G., 
II 2 Br., September + October 12 & bez., Br. und Gd. — 
Lein bl , % 6 ohne Faß loco 10% I 1 

Spiritus % 8000 5 loco ohne Faß 183—18% & del. 
Mai 18% — 181 — 18% K bez. und Br., 187 Gd., de, m: 
Juni 185—185— 18%, 7% bez. und Br., 187 Gd., do. un 
18% -185—18°/, % bez. und Br., 18% . Gd., do. Juli Auguſt 
183 — 19% — 19% . bez, Br. u. Gd., Auguſt⸗September 19 
195-19 4 bez. und Gd., 19% Br., September⸗October 19½½ 


15 ET 19% , bez, Br. und Gd., October⸗November 13%— 
1 J bez. . 
ehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0.5% — 55 N, Ni. 
0. und 1, 4% 5 % Roggenmehl Nr. 0. 3—31 , € uns 
1. 35 33 4. 2088 
Schiffsliſte. ; vd 
Neufahrwaſſer, den 30 Mai: Wind: NW. . 
J. C. Zies d u ah 
. G. Ziesmer, die Sonne, illau, a 
Den 31. Mai. Wind: Dit. R 
4. ohannſen, Union, obro, Ballaſt. 
. Amunpfen, Aurora, tockholm, — 
G. P. Kamenga, Eendragt, Calais, Brückentheile. 
N 9. Olſen, ehe n=.43 Seel gborg, Ballaſt. 
C. Renzin, ertha, 1 Stettin, Cement. 
E. Domanski, erdinand Pickert, Liverpool, Hol 
L. Naumann, 8 Breit, > 


dinburg, g , 
Nichts in Sic. 
Thorn, den 30. Mai. Waſſerſtand 2“ 6°. 


ö tro mauf. 
Feig, Diverſe, Berlin, Warſchau, Gut. 


Stromab: 
Joel Steinberg, Goldwaſſer, Loſchitz, Danzig, 1300 Stck. 
h. Holz, 3909 Std. w. Holz, 13 L. Faßholz. 87 
H. Schulmann, Roſenblatt, Lenzichow, Danz., Goldſchmidt 10 21 Wz. 
5700 Stck. w. Holz, 169 L. Faßholz. 
M. Ledermann, Schol Koan, Biale, Danz., V. Teitelbaum, 11 32 do. 
61 L. 35 Schfl. Ng., 27 Schſl. Wz., 29 Stck. h. Holz, 
1521 Std. w. Holz. 
Elk. Biedermann, A Moſes, Biale, Danz., V. Teitelbaum, 47 — do. 
227 L. un 8. 11 Sal DR 155 W m. Hol. 
umma 68 L. 5: . Dr, 7 
8 L. 38 Sal. Erbſ. u 
Fondsbörse. 
Berlin, den 30. Mai. 


B. 
1254 ‚124% || Staatsanl. 56 


Laſt. Schffl. 


B 6 
Berlin-Anh. E. A. 9035 102 
5 


Berlin-Hamburg — (1153 do. — 
Berlin-Potsd.-Magd.] 1394 1381 . Staatsschuldseheine 883874 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 1013 Stsats-Pr.-Anl. 1855. 1234 121 
do. II. Ser.] 91% 907 Ostpreuss. Pfandbr. | — 85 
do. III. Ser.] 91 | 90% Pommersche 33 do. 894 88 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 120% 1193 Posensche do, 4% 1015 101 
do. Litt. B. 1103 — do. do. nene — 7 91% 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 1323 Westpr. do. 33% 95 35 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 88 87 0. 95% 854 
do. 6. Anl.] 100% | — Pomm. Rontenbr. 98% 97K 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 81% 804 Posensche do. 95% 857 
Cert, Litt. A. 300 fl.. — 934 Preuss. do. 98% | 97% 
do. Litt.B. 2004.| — 93 | Pr. Bank-Anth.-S. 124 123 
Pfdbr. i. S.-R. 86% | — Danziger Privatbank | 90% | 89% 
Part.-Obl. 500 f. 923 — | Königsberger do. — 185 


Freiw. Anleihe 


1025 1102 Posener do. 865 — 
5% Staatsanl. v. 59. 


107% 1 7% N Disc.-Comm. Anth. | 85% 84 
| 


St.-Anl, 50/2/4/5/7/91 102% 1025 || Ausl. Goldm. #5 1097 109 
| Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1413, 141% Paris 2 Mon. 795 79 
do. do. 2 Mon. 1414 140 Wien öst. Währ. 8 T. 723 714 
Hamburg kurz 15 J 1505 Petersburg 3 W. 951 95 


do. do. 2 Mon. 14% 1493 Warschau 90 SR. 8 T 863 865 
London 3 Mon. 6. 20 6. 19% Bramen 100.446.8T.|1093..1109% 
Königsberg, 30. Mai. Dukaten — B. 94 G., Silver, fein 
Pfd., für 30 Po: u. daruber — Br. 293 G., erial — B. 164 G. 
1 —— klina. Cour. — B. — G. S.⸗R. in Bänkn. 2875/8. 28 ., 
ftpr. Pfandbr. pCt. — B. 95 G. do. do. 34pEt. 851 8 8: @. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 85% G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
34p6t. 78 B. — G. Brau⸗Obligat. 4pCt. — B. 80 G.“ Bran⸗ 
Obl. unverzinsbare B. — G. Kgsbr. Privat Bank ipCt“ — B. 
86% G, Staatsſchuldſcheine 33pCt. 887. B. Stich. do. kleine 881 B., 
87%. Preuß. Rentenbr. 4pCt., 98 8. er G. do. do. k. Apt. 98 B. 
975 G., Staats⸗Anleige v. Alan 107 B. — G. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50 —56 1027 B. 10150. Neue Prämien⸗Anleihe J pet. 122 B. 
— ©. Kreis⸗Obligationen 5pCt. — B. 100 . Kgsb. Bafendau 
Obl. 5pCt. — B. — G. = emelex do. po. pCt. = B. 10⁰ . 
do. Stadtobligationen 90 Br. 90 G. — Ti tier Stadtöbligationen 451 
— Br., 8% Gd. — Wechſel⸗Courſe. London 3 M. 149}, Am⸗ 
ſtervam 71 T. 1014, Hamburg 9 W. 443. Berlin 2 M. 995. 3 M. 
99 Paris 2 M. —. n eb) 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


| 
| 
| 


ut ee isch 


Haß nei 20° MORE . N) ig. 0 
„Die geſtern Nachmittags 43 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Enibindung ſeiner lieben Frau Marie, geb. 
Will, von einem geſunden Knaben beehrt ſich jtatt 
jeder beſonderen Meldung hiemit anzuzeigen. 
Danzig, den 10 Mai 156. 
c e, Julius Klawitter. 


— . ˙⅛—‚ nah : 
Die. Verlobung unſerer Tochter Theophile 

mit dem Apellations Gerichts⸗Rererendar Herrn 

Leo von Malek, Podiaski beehren wir uns, 

ſtatt jeder beſonderen 1 1 anzuzeigen. 
685 f 50. Mai . 

0e eber Schulz nebſt Frau. 


Inſerat. 

Gemäß höherer Anordnung ſoll die in hieſiger 
Strafanſtalt bisber für eigene Rechnung betriebene 
Leinen⸗Weberei 
auf etwa 70 Webeſtühlen, an einen kautionsfähigen 
Unternehmer verpachtet werden. 

Alle näheren Bedingungen, wie Höhe der 
Löbne u. ſ. w. können in der hieſigen Regiſtratur 
eingeſehen, auch auf erlangen abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. Hierauf baſirte Offerten ſind verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchrift: 


„Submilfion auf Pachtung der 


Leinen-Weberei“ 
an die unterzeichnete Direction einzuſenden, welche 
dieſelben 


8 ER, 
am Dienſtag, den 18. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, . 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten, 
eröffnen und demnächſt der Königlichen Regierung 
zu Gumbinnen zur Entſcheidung einſenden wird. 
Inſterburg, den 25. Mai 1861. 


Königliche Strafanſtalt. 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 
Das etwa eine Meile von dem Hafen Stolp⸗ 
münde an der Chauſſee belegene Königliche Do⸗ 
mainen Vorwerk Gallenzin, welches ca. 651 Mor⸗ 
en fruchtbaren Acker (meiſt Weizenboden) und 111 
orgen zweiſchnittige Wieſen enthält, ſoll im Wege 
der Licitation vo Johannis 1862 bis dahin 1880 
verpachtet werden. 
Wir machen dies hierdurch vorläuſig mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Licitationstermin im 
Monat September cr. abgehalten werden wird, und 
die Karte nebſt Vermeſſungs⸗Regiſter, ſowobl in 
Gallenzin, als in unſerer Domainen⸗Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden können. 
Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen und 
der Tag des Licitationstermins werden ſpäter be⸗ 
kannt gemacht werden, 

Cöslin, den 26. Mai 1861. 
Königl. Negierung, Abtheilun 
teuern, Domainen und 

v. Schmeling. 


EG im 


1 


für directe 
orſten. 


So eben erhielten wir: 
Was uns noch retten kann. 
Ein Wort ohne Umſchweiſe. Preis 10 Sgr. 
NB. In Folge dieſer Broſchüre fand ein 


Duell zwiſchen zwei bekannten Perſönlichkeiten in 
Berlin ſtatt. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutfche u. ansländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Die 
Kabus' sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55. 


empfiehlt ihr Lager von den beliebten 
photographirten Portraits in 
Viſitenkarten-Format, 
enthaltend: Die Königl. Familie, die bedeutendſten 
Künſtler, Gelehrten, Staatsmänner ꝛc. 
3 — 
Fritz Reuter's 


plattdeutſche Werke, 


Olle Kamellen. Preis 1 , gebunden 
10 S. 


1 K ; 
Dei Reis’ nach Belligen. Preis 1% 
Platte Gedichte. 1. Theil. Preis 


desgl. 2. Theil. Preis 1 3% 


Hanne Nüte. Preis 1. 
und einige kleinere Sachen dieſes ſo belieb⸗ 
Schriftſtellers 


halten in großer Auswahl vorräthig. 


Leon Saunier, | 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
ET ˙ AAA o SEE TE 


Auktion 
mit havarirtem Weizen an 
der Weichſel. 


Montag, den 3. Juni 1861, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten 
Mätler durch öffentliche Auktion an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


1) Auf dem Umarbeitslande des Hrn. 
Hepner hinter Strohdeich an der 


Weichſel: a 
Circa 16 Laſt Weizen mit Schiffer Gold⸗ 
blum hier hergebracht — und durch Weichſel⸗ 
waſſer havarirt. ? 
2 Auf der Heubuder Kämpe an der 
Wieichſel: i 
Circa 3½ Laſt Weizen mit Schiffer 
Kielmann Kret hier hergebracht — und durch 


Wel 4 
düse, ſeiwaſer —— Görtz. 


—— nennen here 


So eben empfing ich 
eine neue Sendung franzö⸗ 
ſiſcher höehſt geſchmackvol⸗ 
ler Spitzenmantillen u. em⸗ 
pfehle dieſelben zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

F. Gieſebrecht, 


3 e 
Besten raff. Steinkohlen-Theer. 
aus der Engl. C(ompaznie billiest bei 


Christ. Friedr. Keck, 


[4597] Meizergasse 13. 


Feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie in 


Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli 
den Preiſen die Fabrik von 


Schottler & Co., 


in Cappin hei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen durch 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 
Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 


garen N ‘eo, — 
um Ölycerin-Seife 
von vorzüglicher Qualität pr. Std. 2, 7, 5 u, 1% PA. 
Dresdner Waſch- und Bade-Pulver 
a Schachtel 2% Sr. 

Dr. säufelandt’s aromatiſche Zahn⸗Paſta 
zum Reinigen und Erhalten der Zähne und des 
Zahnfleiſches A Päckchen 5 %., (welches mebrere 
Monate ansreicht,) ſowie Pelletiers Odontine in 
Büchſen A 7; %, die beiten bis jetzt bekannten 
Mittel zu obigem Zwecke, empfiehlt die Toiletten⸗ 
Seifen⸗ und Parfuͤmerie⸗Handlung von 

lbert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Vollständig assortirtes 
Musikalien-Leih-Institut 


der | 
Ueumann-Hartmann'ſchen 
Buch- & Musikalienhandlung 
„ Üů 1 Thlr. vier- 
teljährlich mit den höchsten Prämien, für | 


Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen. 
Verkauf von Musicalien mit dem 
i höchsten Rabatt. [4810] 
ee WER r- 
m ———————— 2 


— eu 
K Panama und Florentiner 


Herrenhüte empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigen Preiſen 


F. Gieſebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


Jopengaſſe 26, tes Haus von der 
Beutlergaſſen-Ecke. 

Die erwartete cguleurie Sıridbaummolle traf 
fo eben ein und empfehlen ſolche jetzt wieder in 
allen Melangen. Gleichzeitig erlauben wir uns unſer 
vollſtändig ſortirtes Lager von 


echt engl. Strickzarn in roh und ge= 
bleicht, und echte M. Hauſchild's 
Eſtremadura, Zollgewicht, 
zu billigen Preiſen zu empfehlen. 
Bei Annahme von 1 Pfd. u. darüber 
Engros-Preiſe. 


J. Hoppenrath & C0., 


Jopengaſſe 25., 2te3 Haus von der Beutlerg.-Ecke. 


EPE ern 

für Herren. 
Dem bereits mehrfach von mir angezeigten 

Ausverkaufe im Preiſe herabgeſetzter Herren⸗ 


Bekleidungsgegenſtände habe ich 
eine moderne Auswahl 
von Garderobe-Artikel 
für die Frühjahr⸗ und 
Sommer ⸗Saiſon 
hinzugefügt, die hinſichts ihrer eleganten Ar⸗ 
beit und des wirklich billigen Preiſes == ohne 
markſchreieriſche Anpreiſung Er das bis jetzt 
zum Ankauf Angebotene weit zu ückläßt — 
Indem ich das geehrte Publikum zur gefäl⸗ 
ligen Anſicht obiger Artikel einlade, bitte ich 
beſonders auf mein Geſchäftslokal und Paus⸗ 


lo. 133. Breitesthor No. 133. 


achten zu wollen. 


L. A. Rosenberg. 


1638 133. Breitesthor 133. 
. 


A Die beliebten 

28 Anfichten von Danzig 
in Form einer Roſe 

ſind wieder vorräthig bei 

Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 


Niederlage von ächt chineſiſchem 
Thee in beſter Qualität bei 


Hugo Scheller, 


[4690] Hundegaſſe 29. 


Druc und Verlag . A. W. Kafemann in Danzig. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


Danzig— Stettin 
A. I. ee upper 25 
7 apt. ©. arlitz. 

Abgang von Danzi 6., 16 u. 26 jed. Mon. ,] Mrgs. 
5 a a. 131 3, je ) uhr. 

jütsplatz & 3, Deckplatz . 14. 
[4196] 5 3 ee in Danzig. 

Friſche Meſſinger Citronen 
empfiehlt billiaſt Mobt. Heinr. Pantzer. 


Panama⸗Hüte 
in Original⸗Vervackung erhielt zum billigen 
Verkauf eingeſchickt. = 
Pauamahüte für Knaben von 1½ bis 2 


e . 
e wäſcht in 36 bis 45 Stunden 
den neuen gleichkommend die Strohhutfabrik von 
August Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26, neben der Apotbeke. 
NB. Stroh: und Palmbüte für Herren und 
Knaben find weiß und braun von 10 % bis 3 Kb 
n Std. vorräthig. 475 


| Beachtungswertl 
für Wiederverkäufer. 


Auf meiner letzten Reiſe hatte ich 
| Gelegenheit eine große Parthie Garten⸗ 


und Promenaden'-Hüte für Damen, | 
Madchen und Kraben zu ſehr billigen 

Preiſen einzukaufen, welche ich in Dutzen⸗ 1 
den zu billigen Breiten verkaufe. 


Gieſebrecht, 


Jopengaſſe 47. 


== Nicht zu übersehen! 
Grosser Ausverkauf von echtem 
Porzellan. 


Einem hochgeehrten Publikum mache die 
ergebene Anzeige, dass ich heute 3 einem 

grossen Lager echtem Porzellan 
neuester Formen hier angekommen bin, 
und müssen sämmtliche Vorräthe dieses Lagers 
innerhalb acht Tage geräumt werden; 
ich erlaube mir jedoch zu bitten, diesen Ausver- 
kauf nicht mit den jetzt so gewöhnlichen 
Warktschreiereien gleich beurtheilen zu 
wollen, vielmehr bin ich im Stande, nachzuwei- 
sen, dass derseibe in Folge eingetre- 
tenen Todesfalles stattfinden muss, un 
kann ich nur noch die Versicherung hinzufügen, 
dass ein jeder der mich Beehrenden, abgesehen 
von der wirklichen Billigkeit, auch in Betreff der 
Auswahl sich zufrieden gestellt schen wird. 

Das Ausverkaufs-Lokal befindet sich Lan- 
genmarkt, Hotel Preussischer Hof (früher Hotel 


du Nord), S. Rüttler. 


Die 
Actien⸗Fabrik 
- 0 
ctien⸗Fahri 
lundwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Acergeräthe 
zu Regenwalde in Pommern 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Maſchinen und 
Geräthen aller Art, ſowie Eiſengußwaaren zu den 
billigiten Preiſen. 

Beſonders empfehlenswerth ſind: Neue Regen⸗ 
walder Vreſchmaſchinen mit Frietions⸗ Betrieb, ei⸗ 
ferne Göpel, Schrootmühlen zum Hand» und Roß 
betrieb, verbejjeite Säemaſchinen, Häckſel⸗ und Korn⸗ 
reinigungsmaſchinen, Pfluge, Grübber und Eggen: 
letztere zu bedeutend ermäßigten Preiſen, Außerdem 
werden angefertigt: Dampf⸗Schneide⸗Mahlmühlen 
und Brennerci⸗Einrichtungen neueſter Conſtruction, 
ſowie ſämmtlich vorkommende Reparatuten. [4813] 


Etrſte delicate Matjes Heeringe 
ſind zu haben bei J. b. Nehtz & Co. 


4 
+ 


Seebad Bröſen „Concert“. f 


Sonntag, den 2. d. M. vom Trompeter⸗Corps 
des 1. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments Ny. 1. 5 
F. Keil. 
Probeſchüſſeln 
von allen Großen und zu moglichſt billigen Preiſen 


empfiehlt H. Kröcker, Drechslermeiſter, 
Zwirngaſſe No. 4, 


Für ein nur Geringes über 
den Golowerth verlaufe ich meine bei mir ſammt⸗ 
lich vorrätbigen Goldgegenſtände, und richtig geh. 
Anker⸗ u. Cylinderubren zu äußerſt billigen Preisen 

Jacobi, Beutlergaſſe 1, 1 Tr. 


Numſtücke u. andere Fä — ar 
Aukerſchmiedegaſſe No. Aer ſind zu verkaufen 


Fur alte Herrenkleider j. Art wird der höchste 
Pre is gez Beutlergaſſe 1, 1 Tr. 


Granitſteine zu Kreuzſockeln und zu 
Gittern, und verſchiedene Grabſteine zu Erbbe⸗ 


rabniſſen empfiehlt billigit Mitter, 
€ < Steinmetzger in Oliva. 


Eine goldene feine Cylünderuhr mit Goldcouwe 
iſt für 15 z. v. Beutlergaffe I. ! Tr. 


An Ordre verladen von den Herren Firöres 
de la Bosse in Konen per Schiff „Mary 
Ann‘, Capit. Pollar EB 

eine Parthie Gyps⸗ Steine. 
Der Inhaber des gerirten, Connoiſſements wird 
erſucht, ſich binnen 24 Stunden bei mir zu melden, 
indem das Schiff . Liegetage kommt. 


Neinhold. 


i 12 wens 112 


Am 13. Juni d. J. 
Große 
Staats-Gewinn-Verlooſung. 


Ueber die Hälfte dieſer Looſe werden mik Ge⸗ 
winnen gezogen, wobei die Haupttreffer von 
100,006 %, 60,000 %, 40,000 %, 

20,000 e, 10,000 %, 5000 , 
6a 4000 % 50 à 3000 %, 2500 %, 
2000 %, 1500 I, 1000 ½ ete. 

1 Original⸗Loos koſtet 4 % Pr. Crt. Verloo⸗ 


ſungspläne gratis. Ziehungsliſten und Gewinne er⸗ 
folgen pünktlich. 


Lipstadt & Co., 


Banuquiers in Hamburg. 


4706 
Ein junger Mann aus Stettin, Detailliſt mit 
der Buchführung vertraut, wünſcht ein Engagement. 


Gefällige Adreſſen werden erbeten sub E. St, 4814 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Hauslehrerſtelle wird geſucht. 
Gef. Reflect. sub J. Z 4765. nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung an. 


＋ 
Turn- und Fecht-Verein. 

Die geehrten Mitglieder unseres Vereins 
werden darauf anfmerksam gemacht, dass die 
Aufforderung zur Theilnahme an dem Provinzial- 
Turnfest in Elbing in uuserm Uebungslocale zur 
Einzeichnung ausliegt, und dass die qu. Liste 
nur bis zum 8. Juni offen gehalten werden kann, 


Der Vorstand. 


Verein junger Kaufleute, 


Die Mitglieder des Vereins werden hiedurch 
zu einer 
General-Verſammlung 
D Donnerſtag, den 6. Juni cr., Abends 8 Uhr 
im Vereinsle kale 


eingeladen. 
Tages⸗ Ordnung. 
2 Vorlegung des balbjährigen Etats, 
2) Abänderung des § 3 des Statuts, 
3) Acquiſition eines Grundſtücks, 
4) Verhandlung über anderweite Anträge. 
Danzig, den 2. Mai 1861. 
Der Vorſtand. 


Stenographie. 

Perſonen von Auswärts, die ſich die Steno: 
graphie durch Selbſtunterricht mil Beihülfe des un⸗ 
terzeichneten Vereins aneignen wollen, mögen ſich 
wegen der dazu nöthigen Lehrbücher an unſern 
Schriftführer Hrn. Aut. Fr. Oehlſchläger, ſchrift⸗ 
lich wenden. 


Der Stenographen Verein. 


* 7 2 
Weiß Fohal am Olivaerthor. 
onutag, den 2. Juni 
CLD EER 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Sgr. 
g H. Buchholz, Muſikmeiſter. 
Bei ungünſtiger Witterung im Lokale. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn-Uebungen: Montag nnd Donnerstag, 
Abends von 7—9 Uhr. 
Fecht, Uebungen: Mittwoch, Morgens von 
63 —8 und Sonnabend, Abends von 73 —9 Uhr. 
Anmeldungen werden im Uebungslocale auf 
dem Stadthofe in der Uebungszeit angenommen, 
Der Vorstand, [4807] 
LETTER SIT 


Photagraphilches elier von B. Lyneke, 


€ 


. Zaugenmarft 19 im Preuß. Hofe 
täglich von 8 Uhr Morgens ab geöffnet. (4543) 


Angekommene Fremde. 
Am 31. Mai. 

Englisches Haus: Lieutenant Graf Stoſch u. 
Wunderſitz a. Poſen, von Haza a. Glogau. See⸗ 
Offizier Moſer a. London Nittergutsbeſitzer Als 
brecht a Sucemin. Rentier Andrews a. Brefaſt. 
Kaufl. Engert aus Limbach, Vaſoll aus Aachen, 
Hirſch a. Berlin, Mohr a. Glauchau, Kunze aus 
Leipzig, Böden a. Rotterdam. 2 

Höteı de Berlin: Volontair Proſe a. Zugdam. 
Gutsbeſ. Bürger a. Wernsdorf. Rent. Laskowsky 
a. Poſen. Kaufm. Haber a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Ritterg. v. Burgisdorf n. Gem. 
a. Memel, Röhrig a. Mirchau u. Röhrig a. Wy⸗ 
szeczin, Part. Baron Stempel n. Sohn a Riga. 
Lieut. Puppel a. Wolla. Dr. Sander a. Berlin. 
Cand. theol. Krnuſe a. Würzburg. Rent. Hoppe 
a. Bromberg. Fabrikant Heilborn a. Deſſau. Kfl. 
Scherz u. Iſaacſohn a. Berlin, Lobedanz a. Ro⸗ 
ſtock, Mühlberg a. Barmen. Frau Gerichtsſekret. 
Yautner a. Pr. Stargarpt. 

Walter's Hotel: Landſchaftsrath v. Jackowski a. 
Lipienken. Gutsbefiger Suter n. Gem. a Loebcz. 
Kaufl. Schröder a. Chemnitz, Krauſe a. Bamberg, 
Feſt a. Stettin u. Hirſchberg a Breslau. 

Schnielzei s Hotel: Rittergutsbeſ. Sakowski a. 
Schneidemuhl. Mühlenbeſ. v. Arnot a. Polanowicz 
Fabrikant Schaffer a. a. Langnau. Kaufl. Semper 
a. Mainz, Demuth a. Magveourg, Pilz a Helber⸗ 
ftadt, Cohn und Schreiber a. Berlin. 

Deutsches Haus: Oberjager Teuber und Unter⸗ 
offizier Bittermann a. Gorlitz. Oberkellner Wit⸗ 
witzty a. Berlin. Gutsbeſ. von Zardrow a. Polzin 
und Geisler a. Elbing. Fabrikant Hauſchild aus 
Inſterb urg. 

Hotel d Oliva: Paſtor Sellentin n. Gem. a. 

Breſin. Kaufl. Buchholz a. Berlin u. Helle a. 
tettin. Frau Gutsbeſ. Mielke a. Wiſſau. 


diteteorotoguche Peobachtungen. 
“eserraisrinm der Königl. Havigatisusschuie zu Danzig. 


Wind u» Wetter, 


Seren. Thera. 
S| = |»tand in im 
Ss E| Par reiten 


nien 
30 6 336,19 "10,8 N. ſchwach; bewölkt u. trübe. 
31] 8 336,12 11,2 O. mäßig; do. etw. Regen. 
| 


O. friſch; bezogen, im Weiten 
dide Luft. 


